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4) Saaldecke.

Die den Zufchauerraum nach oben abfchliefsende Decke wird, nicht immer

zutreffend, mit dem Namen »Plafond« bezeichnet; denn fehr oft bildet fie nicht,

wie der Name andeutet, eine ebene Fläche, fondern vielmehr eine flache Wölbung
oder Kuppel. .

Die Geflalt der Gefarntfläche des Plafonds mufs fich felbitverftändlich in der

Hauptfache aus derjenigen des Logenhaufes, welches er überdeckt, entwickeln; doch

finden fich hierfür die mannigfaltigften Löfungen fowohl in konfiruktiver wie auch
in dekorativer Beziehung. So kann die Fläche des Plafonds durch ein von der

Umfaffungsmauer des Zufchauerraumes unmittelbar oder mittels Stützen, Säulen,

Pfeiler etc. getragenes Gefims umrahmt werden und dadurch den Gang diefer

Umfaffungsmauer fait genau wiedergeben. Diefe letztere kann aber auch, ganz
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oder teilweife in Bogenftellungen aufgelöft, eine itarke Hohlkehle mit‚einfchneiden—
den Kappen tragen, welche ohne eigentliches Kranzgefims zu der Fläche des Pla-
fonds überführt. In den meif’cen Fällen ftellt die Fläche der Decke eine nur in
Beziehung zur Längsachfe fymmetrifche Figur dar, in die ein Kreis gelegt wird,
deffen Mittelpunkt demjenigen des hinteren halbkreisförmigen Abfchluffes und zu—
gleich der Kronleuchteröffnung entfpricht und welcher die Stelle der Hauptaus-
fchmückung der Decke bildet.

Nach den firengen Regeln der Akuftik follte der Plafond eine möglichft ebene
Fläche daritellen. In fehr vielen Beifpielen iii: deshalb auch der mittlere kreis—
förmige Teil nach dem Mittelpunkte zu nur fehr wenig anfieigend in Form eines
fehr flachen Kegels angelegt.

Oft aber auch iit auf einen kreisförmigen Kranz oder Ring eine mit dem
Namen Kalotte zu bezeichnende flache Kuppel aufgefetzt, ohne dafs die Akuf’tik
des betreffenden Theaters —- Alte und Neue Grofse Oper in Paris, Komifche Oper
ebendafelbf’c — darunter notgelitten hätte (Fig. 163).

Die fo entfiehenden kreisförmigen Flächen ftellen —— ob flach oder gewölbt —
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